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Bis zum 31. August sparen Sie

auf unser Sortiment glatte

Parkett · Laminat · Design- & Teppichböden · Farben · Tapeten · Rollos
Jalousien · Plissees · Gardinen · Markisen · Insekten- & Pollenschutz
Planen · Verlegen · Montage · Nähen · Dekorieren · Malern · Tapezieren

Auf den Blöcken 12 · 21337 Lüneburg · Tel. 04131 9993990 
Mo–Fr: 9–19 Uhr · Sa: 9–18 Uhr · www.wohnstore-lueneburg.de

     Neu bei uns:

Finanzierung 0%-
– ab sofort für all unsere Produkte 

     und Dienstleistungen möglich!
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20%
Rollos &

Doppelrollos

Gardinen &
Jalousien

Lamellen- &
Flächenvorhänge

Raffvorhänge &
Plissees  u.v.m.

Waben- &
Smart-Plissees
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Aufmaß kostenlos – auf Ihren Wunsch 
maßangefertigt und perfekt montiert.

Im Lüneburger Museum 
stimmt die Luft nicht

VON CARLO EGGELING

Lüneburg. Erst waren Licht und 
Schatten ein Problem, jetzt ist es 
die Luftfeuchtigkeit. Die Be- und 
Entlüftung im neuen Museum 
muss nachgerüstet werden. Nach 
LZ-Informationen werden die 
Kosten dafür mit 300 000 bis 
500 000 Euro veranschlagt. Das 
bestätigt Direktorin Prof. Dr. 
Heike Düselder. Exponate seien 
nicht gefährdet, aber mittelfris-
tig müsse man reagieren. „Es ist 
nicht ungewöhnlich, dass man 
nachsteuern muss“, sagt die Mu-
seumschefin. „Das kenne ich 
auch aus anderen Häusern.“ Das 
gelte eben auch für Neubauten, 
bekanntlich läuft der Betrieb im 
Lüneburger Museum seit rund 
zwei Jahren.

Das Problem der Luftfeuch-
tigkeit stellt sich nicht überall. 
„Bei Fossilien und Gesteinen 
müssen wir nichts machen“, sagt 
Heike Düselder. Anders sehe es 
bei Räumen aus, in denen Gemäl-
de hängen, etwa das frisch res-
taurierte Bild des Lüneburger 
Bürgermeisters Töbing.

Die Mitarbeiter haben Mess-
geräte installiert, die aufzeich-
nen, wie die Luftfeuchtigkeit 
schwankt. Das Ergebnis ist in 
Teilen zu erwarten: Im Winter 
liegt sie höher als im Sommer. 
Wichtig sei es aber, quasi einen 
halbwegs einheitlichen Wert von 
Temperatur und Feuchtigkeit zu 
erzielen.

Im Altbau kennen die Muse-
umsleute ähnliche Herausforde-
rungen. Dort haben sie neben 
der Ebstorfer Weltkarte, die das 
Weltbild des mittelalterlichen 
Menschen dokumentiert, ein 
mobiles Gerät aufgestellt. Doch 

das sei keine Lösung für das ge-
samte Haus, erklärt die Muse-
umsleiterin. Nun solle das beste-
hende Lüftungssystem entspre-
chend aufgerüstet werden, um 
die Werte entsprechend zu steu-
ern.

Die Planungen der städti-
schen Gebäudewirtschaft laufen, 
man sei im Gespräch. Eine Kon-
zeption solle Ende des Jahres 
vorliegen, 2018 könnten die Ar-
beiten beginnen, berichtet Hei-
ke Düselder. Allerdings sei die Fi-
nanzierung zu klären.

Da will Oberbürgermeister Ul-
rich Mädge helfen: „Die Stadt 
wird sich um Fördermittel über 

Stiftungen bemühen.“ Er sei da 
optimistisch. Der OB sieht ange-
sichts der Probleme aber keinen 
Planungsfehler, wie Heike Düsel-
der sagt er: „Manches stellt sich 
erst im laufenden Betrieb her-
aus.“

Auch beim Stadtarchiv habe 
man nachjustiert. Nach dem Um-
zug aus dem Rathaus an die 
Wallstraße zeigte sich, dass das 
Klima alten Büchern und Unter-
lagen nicht bekommt. So wurde 
dort für rund 400 000 Euro ent-
sprechende Technik eingebaut, 
um das Gedächtnis der Stadt op-
timal zu konservieren.

Das Museum hat in den ver-

gangenen Monaten bereits eine 
Nachrüstung erlebt. Der Licht-
einfall tat der Ausstellung nicht 
gut. Zwar hatten Handwerker an 
den mächtigen Glasfronten zur 
Stadt außen Jalousien ange-
schraubt. Doch laut Heike Dü-
selder fahren die bei einer Wind-
stärke von 5 nach oben – also 
ziemlich schnell. Nun machen 
Vorhänge das Haus ein bisschen 
schummriger.

Die Feuchtigkeit ist 
für einige Exponate 

ein Problem. Nun soll 
nachgerüstet werden. 
Kosten: bis zu einer 
halben Million Euro

Im Raum, in dem die Ebstorfer Weltkarte hängt, sorgt ein mobiles Gerät für die richtige Luftfeuch-

tigkeit. Foto: t&w

Schlaflos

Jeder hat sein Geheimre-
zept zum Schlafen: Zwei 
Folgen der Lieblingsserie, 
ein paar Seiten in einem 

Krimi oder ein heißes Bad. 
Manch einer kann sich einfach 
ins Bett legen und innerhalb von 
Sekunden einschlafen. Mein 
Freund gehört zur letztgenann-
ten Sorte, im Fernsehen kann 
eine Schießerei, gar eine Explo-
sion zu hören sein – er schläft. 
Manchmal ratzt er sogar mitten 
im Satz weg. Damit ich die Hand-
lung aber auch verpasse, sorgt er 
gern für zusätzliche Hinter-
grundgeräusche. Das wird mei-
nen Ohren meist zu viel, ich 
schleiche mich dann oft ins Bett, 
um in Ruhe einzuschlafen. Seit 
einigen Tagen klappt mein Trick 
nicht mehr, es ist wie verhext. 
Vorgestern holte mich eine hart-
näckige Mücke wieder in die 
Senkrechte, gestern die Zombies 
aus „The Walking Dead“, die vom 
Wohn- ins Schlafzimmer dran-
gen. Getrennte Schlafzimmer 
reichen wohl nicht mehr, es müs-
sen doch getrennte Wohnungen 
sein, befürchtet änn

AM HAKEN

Bahnhof-Parkhaus 
wird später fertig
Ende Juli sollte der neue Fahr-
bahn-Belag im Parkhaus am 
Bahnhof fertig sein. Das Auf 
und Ab des Sommers machten 
Stadt und Lüneparken jedoch 
einen Strich durch die Rech-
nung. Ein Tag Sonnenschein, 
am nächsten wieder Regen er-
möglichen keine ausreichend 
lange Trockenphase für die 
Grundierung. Das Angebot an 
Stellplätzen bleibt bis auf wei-
teres eingeschränkt. Vor allem 
Kurzparker sollten zunächst 
weiter auf das Parkhaus am Lü-
nepark ausweichen. sp

LÜNEBURG

Grünabfall 
darf jetzt auch 
in die Tonne

Bardowick. Nun geht doch, was 
noch vor wenigen Tagen nicht 
möglich schien: Die Müllabfuhr 
nimmt auch andere als die be-
kannten Grünabfallsäcke mit. 
Die GfA hat Probleme mit der 
Lieferung von Grünabfallsäcken 
(LZ berichtete). 

„Die Hersteller und Lieferan-
ten können zurzeit keine Tüten 
produzieren, da auf dem Welt-
markt nicht ausreichend Kraft-
sackpapier erhältlich ist“, erklärt 
GfA-Vorstand Hubert Ringe. Da-
mit die Bürger ihren Grünschnitt 
dennoch ordnungsgemäß und 
nicht etwa im Wald entsorgen 
können, dürfen ab sofort auch 
andere Papiersäcke als die der 
GfA genutzt werden. „Unsere 
Mitarbeiter werden diese Säcke 
ebenfalls einsammeln.“ Voraus-
gesetzt, die Tüten sind nicht 
schwerer als 15 Kilogramm. 

Wer keine Papiertüten, aber 
viel Grünabfall hat, dürfe auch 
eine alte Regentonne zum Be-
hältnis für Grünschnitt umfunk-
tionieren und an die Straße stel-
len. Auch die werde geleert und 
an den Straßenrand zurückge-
stellt. Doch auch hier gilt: maxi-
mal 15 Kilogramm Grünschnitt. 

„Wir arbeiten mit drei ver-
schiedenen Papiersack-Lieferan-
ten zusammen.“ Hubert Ringe 
hofft, dass noch in diesem Mo-
nat wieder eine große Anzahl an 
Grünabfallsäcken geliefert wird 
und der Engpass dann der Ver-
gangenheit angehört. kre

ANZEIGE

ANZEIGE

ANZEIGE

Steinewerfer 
an der 

Umgehung

Lüneburg. Gefährlicher Unsinn 
auf der Ostumgehung gestern 
Nachmittag: Möglicherweise 
Kinder oder Jugendliche haben 
von einer Brücke Steine gewor-
fen. Dabei trafen sie die Wind-
schutzscheibe eines Wagens. 
„Der Fahrer wurde glücklicher-
weise nicht verletzt“, hieß es am 
Abend von der Wache. Der Vor-
fall sei um 17.34 gemeldet wor-
den, sagte die Polizeisprecherin. 
Obwohl sofort Beamte ausrück-
ten, habe man die Täter nicht 
fassen können. Möglicherweise 
seien es Kinder gewesen. Hinwei-
se: (04131) 83062215. ca




